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change is demonstrated by Li Yunxia. In the last chapter, after having conceptualized the 

term “frontier”, Turner deals with contemporary cardamom cultivation and transboundary-

trade at the Sino-Vietnamese borderlands.  

“Trans-Himalayan Borderlands” is a welcome contribution to the lately growing scholarship 

on the dynamics of the Asian borderlands. Even though the various contributions of this 

volume rather deal with the Southeast Asian borderland or the Zomia context instead of the 

“Trans-Himalayan Borderlands”, it could provide a framework for future studies on the 

latter. The volume serves as an important interdisciplinary guide to understand the current 

discourse on livelihood, territorialities and modernities along theses borderlands. All in all, 

the papers collected in this book are full of fascinating details and innovative perspectives, 

as, in fact, each contribution reflects the scholars’ personal involvement in the subject. It is a 

valuable conceptual and empirical contribution to Asian borderland studies within and 

beyond post-colonial contexts. 

One additional remark has to be made on the various editorial shortcomings, mainly in 

regard to orthography, and on some relatively minor structural imperfections. 

Ute Wallenböck 

Jörg Endriss und Sonja Maaß: Chinakinder – Moderne Rebellen in einer alten Welt 

Meerbusch: Conbook, 2017. 432 S., 12,95 EUR 

„Chinakinder – Moderne Rebellen in einer alten Welt“ ist kein Buch über China aus der 

Außenperspektive – sondern ein Buch, in dem China spricht; zumindest 30 junge Menschen 

mit unterschiedlichen Hintergründen, die irgendwo in China leben. Damit hebt sich das über 

400 Seiten umfassende Werk bereits von den zahlreichen Berichten über Beobachtungen ab, 

die diverse AutorInnen in China gemacht haben und über die sie dann mehr oder weniger 

informiert schreiben. Die Sinologin Sonja Maaß bietet gemeinsam mit dem Politologen und 

Volkswirt Jörg Endriss ihren GesprächspartnerInnen in China eine Möglichkeit, über ihr 

Leben und die zum Teil sehr unterschiedlichen Herausforderungen, vor denen sie stehen, zu 

berichten. So kommen beispielsweise junge SchülerInnen und StudentInnen, „Stadtkinder“ 

und „Landkinder“, idealistische und suchende Jugendliche, mehr oder weniger geschäfts-

tüchtige Kreative wie ein Designer, ein Musiker und ein dichtender Arbeiter, Ökobauern 

und verschiedene weitere unbekannte Persönlichkeiten unmittelbar zu Wort. 

Die meisten Kapitel beginnen mit einem Foto der/des Interviewten, solange er oder sie nicht 

anonym bleiben wollte. Jede Gesprächsaufzeichnung wird durch kurze Hintergrundtexte 

eingeführt. Darin erfährt der Leser nicht nur mehr über die Lebensumstände der Interview-

ten, sondern häufig auch etwas über die allgemeinen politischen und gesellschaftlichen 

Bedingungen, im deren Rahmen die Besonderheiten ihrer Lebenssituationen zu beurteilen 

sind. Für den erfahrenen Chinaexperten mag hier manchmal nicht viel Neues zu erfahren 

sein, diejenigen, die erst beginnen, sich mit China vertrauter zu machen, lernen hierdurch 

jedoch einführend beispielsweise die Besonderheiten des Gaokao (der chinaweiten Universi-

tätsaufnahmeprüfung), der chinesischen Schriftzeichen oder auch der Ein-Kind-Politik 

kennen. Insgesamt sind diese Abschnitte informativ und führen gut in die Schwerpunktthe-

matik des jeweiligen Interviews ein. 

In vielen Interviews schließlich ist die Offenheit der GesprächspartnerInnen bemerkenswert. 

Die AutorInnen scheinen es erreicht zu haben, eine vertrauensvolle Gesprächsatmosphäre zu 

schaffen, in der nicht nur viel Persönliches, sondern auch immer wieder Gesellschaftskriti-
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sches preisgegeben wird. In den meisten Fällen geht es jedoch einfach darum, wie das Leben 

in einem Land mit so vielfältigen Herausforderungen gemeistert werden kann, was die 

Träume der jungen Menschen sind, wie sie sich von den Erwartungen ihrer Eltern lossagen 

und welche Lebensentwürfe sie für sich sehen, auf deren Basis sie manchmal auch sehr 

idealistisch eigene Existenzen aufbauen; die Freiwilligen von der Regenbogenfarm sind 

hierfür sehr bunte Beispiele. 

In einem separat gekennzeichneten Teil in der Mitte des Buches werden auch je zwei Port-

räts junger Menschen aus Hongkong und Taiwan integriert. Diese sind stark politisch 

geprägt. So erhält der Leser im Rahmen der Gespräche mit zwei jungen Aktivisten der 

Hongkonger Demokratiebewegung nicht nur einen Einblick in die Bewegung an sich, 

sondern auch in die unterschiedlichen Sichtweisen beispielsweise auf die „Regenschirmpro-

teste“ im Jahr 2014. Ein „nachdenklicher Aktivist“ auf der einen Seite wird dabei mit einem 

„Radikalen“ auf der anderen Seite kontrastiert. Mit Tseng Po-yu wird ausnahmsweise auch 

eine bekanntere Persönlichkeit in das Buch aufgenommen. Sie war eines der Gesichter der 

„Sonnenblumenbewegung“ in Taiwan, als 2014 vor allem SchülerInnen und Studierende 

über mehrere Wochen aus Protest gegen die verhältnismäßig rasche wirtschaftliche Annähe-

rung an die Volksrepublik China das Parlament besetzt hielten. Auch der Student aus Fest-

land-China, der in Taiwan studiert und im Buch porträtiert wird, ermöglicht eine Reflektion 

durch junge Menschen außerhalb des Festlandes auf die Volksrepublik China. Tatsächlich 

spricht er sich nach seiner Erfahrung auf Taiwan dafür aus, dass China demokratischer 

werden und die Bürgerrechte mehr respektieren solle. 

Der Schreibstil von Jörg Endriss und Sonja Maaß ist insgesamt ausgesprochen erfrischend. 

Der Leser taucht sehr schnell in die einzelnen Welten der ProtagonistInnen ein und fühlt 

sich ihnen relativ nahe, beinahe, als würde er selbst ihnen zuhören. Fragen, die sich der 

Leser während des Lesens stellt, werden häufig tatsächlich im Folgenden des Interviews 

beantwortet. Insgesamt sind die Geschichten sehr abgerundet erfasst und dargestellt. Die 

Rucksackreisende Duorou wird sogar zwei Mal interviewt: vor und nach ihrer Reise nach 

Tibet, und so ist es möglich zu erfahren, wie die Reise sie verändert hat. Einige Seiten mit 

Farbfotos in der Mitte des Buchs illustrieren anschaulich das in den Texten beschriebenen 

Leben der jungen Menschen in China. 

Insgesamt richtet sich das Buch an alle LeserInnen, die sich ein differenzierteres Bild über 

China machen wollen als es weithin angeboten wird, und zwar aus der Perspektive der 

Generation, die in Zukunft das Land prägen wird. LeserInnen, die bereits in China gelebt 

haben oder seit vielen Jahren die Entwicklung des Landes mit Interesse verfolgen, werden 

vielleicht die eine oder andere einleitende Seite überspringen und über die möglicherweise 

etwas stereotype Auswahl der Interviewten vor allem zu Beginn des Buches hinwegsehen. 

Dennoch wird es auch ihnen vielleicht sogar besondere Freude bereiten, die 30 chinesischen 

jungen Menschen kennenzulernen. LeserInnen ohne Hintergrundwissen zu China erfahren 

neben dem Einblick in das Leben in China auch Hintergrundinformationen zu Politik, 

Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur des Landes. Sie werden darüber hinaus das aufschluss-

reiche Glossar am Ende des Buches zu schätzen wissen. 

Ein Buch wie „Chinakinder – Moderne Rebellen in einer alten Welt“ ist immer so einmalig 

wie die GesprächspartnerInnen, die darin zu Wort kommen. Es wäre höchst interessant, die 

ProtagonistInnen in 10/20 Jahren noch einmal zu besuchen und zu sehen, wohin sie das 

Leben, in das sie einen so privaten Einblick gegeben haben, dann geführt haben wird. 

Christian Schmidkonz 


